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Nehmen oder lassen?
Zum verantwortlichen Umgang mMıt eiınem Abtreibungsmuittel

Dıie Diskussionen die sıttlıche Erlaubtheit tıgt sıch seıt Jahrzehnten mıt der Hormonter-
und ber die strafrechtliche Verfolgung des schung. Es WUur: den 1im Verlaut der Jahre nıcht
Schwangerschaftsabbruchs ($ DE Strafgesetz- 1U Präparate mıt starken hormonalen Wırkun-
uC: gehen weıter. Zündstotft bietet nıcht 1Ur SCH, sondern uch solche mıt antıhormonalen
die innerhalb der Regierungskoalıtion umstriıtte- Ettekten entwickelt. Auf der Suche nach eiınem

Frage; ob der „lesale‘ Schwangerschaftsab- Wıiırkstoff ZUur!r Behandlung der Überfunktion der
bruch nach Eıntreten der Gesundheitsreftorm Nebennierenrinde (Cushing-Syndrom) und be-
VO der Krankenkasse weıterhın bezahlt werden stımmter kardıovaskulärer Erkrankungen wurde
oll Heftige Kontroversen hat terner dıe An- testgestellt, da die Substanz 486 (Mıtepri-
kündıgung des tranzösiıschen Gesundheitsmini- StOn) sowohl eıne antıglykokortikoide Wırkung

Claude Evın ausgelöst, das Präaparat (zum Beıispiel eıne bestimmte Form der
486 (genaue Bezeichnung: Miıtepriston) für eIN1- Erhöhung des Blutzuckers) als uch eıne starke
C spezıalısıerte gynäkologische entren Antıprogesteron-Eigenschaft hat Das heißt,
dem Namen „Mıtegyn“ treizugeben. 486 hemmt den Etffekt des Schwangerschafts-

Überraschend ZOS dann Da Oktober 198% hormons Progesteron un:! verhindert durch eıine
ach massıven Protesten eınes Teıls der öttfent- Abbruchblutung die endgültige Eınnıstung eiınes

lıchen Meınung 1ın Frankreıich und 1mM Ausland befruchteten Eıes In die Gebärmutter.
die Fırma selbst das Praparat weltweıt Ferner haben AÄArzte des S-Natıional Institute
rück Vıer Tage spater erklärte sıch bereıt, of Health herausgefunden, da{fß hohe Dosen VO

den Vertrieb wıeder aufzunehmen, nachdem das 456 helfen, die 5Symptome des Cushing-
tranzösısche Gesundheitsministerium (der tran- Syndroms (zum Beispiel Hypertonie, Usteopo-
zösısche Staat halt 36,25 Prozent des Aktien- rOSC, Muskelschwäche, Amenorrhoe ete.)
kapitals) gemahnt hatte, der Gebrauch des Mıt- rückzubilden. Geringe Dosen VO 486 kön-

nen wahrscheinlich während der Geburt dentels sSe1 „1mM Interesse der öffentlichen Gesund-
eıt  “ Es 1St also damıt rechnen, da{fß dieses Gebärmutterhals weıiıchmachen un! dehnen,
der Ühnlıiche Pharmaka, dıie ine medikamentös da{ß durch das Präparat die ahl der  Kaıser-
verursachte Abtreibung bewiırken, weıterent- schnıtte (ın den USA tast jer Mıllıonen jJahr-
wiıckelt, erprobt und ann auch vertrieben WeT- lıch) un: damıt die Geburtskomplikationen VCI-

den ringert werden könnten. Weiıtere therapeutische
Da die Auseinandersetzungen och nıcht be- Indiıkationen für 456 die Hemmung des

endet erscheınen, stellen sıch VOT allem wWwel Wachstums be1 Brustkrebs und die Behandlung
Fragen: Welche wahrscheinlichen Folgen hat der Endometriose (Tiefenwucherung der Ute-
diese Eınführung für die Diskussion und dıe russchleimhaut) werden‚ sınd aber
Praxıs der Schwangerschaftsabbrüche ın der och nıcht empıirısch abgesichert.
Bundesrepublıik? Welche ethischen Überlegun- Die tranzösısche Pharmatirma Roussel Uclaf
SCH und Imperatıve ergeben sıch ach christlı- INg VO  - der Annahme AU>S, da{fß® Miıtepriston
cher Verantwortung AausSs dieser Sıtuation? eıne alternatıve Methode Ar chiırurgischen

Genese UN: Wıirkayeise des Präparats. Das Schwangerschaftsabbruch (durch Abrasıo der
französische Pharmaunternehmen Roussel Uclat Aspıratıon) seın könnte der Vorausset-
(KU), dem die Fırma Hoechst muıt 54,5 ZUN$, da: der Abbruch 1ın dem jeweılgen Staat
Prozent des Aktienkapitals beteiligt 1St, beschät- gesetzlich erlaubt sel. Durch dıese „schonende-
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re Methode würden angeblich schwere Organı- fraglıch, ob nıcht das Präparat für viele Schwan-
sche und psychısche Folgen der chirurgischen SCIC S ‚attraktıv“ 1St, da  =e ber die renzen
Eingriffe vermıeden. Iieser Meınung haben sıch hinweg Un Schwarzmarktbedingungen
ottenbar dıe natıonale Ethıkkommuissıon uch ın dıie Bundesrepublik kommt. Schon wırd
Frankreich und die staatlıche Gesundheitsbe- VO der „Aktion Leben SE Abtsteinach, VCI-

hörde angeschlossen. y da{fß ‚mıt dieser Pille abtreibungswilli-
Wıe wırd das Miıttel ın Frankreich ANSCWECN- .  SsCH Frauen möglıch“ sel, „1M Do-1it-yourself-

det? Das Präparat 9[] 1Ur In den ETSECN Vertahren. och nıcht geborene Kınder tO-
(maxımal ach 49) Tagen ach der etzten Re- ten.  3 Es könnte se1N, da In der Bundesrepublik
gelblutung eingenommen werden. Wenn eın die Proteste C das Präparat wırksamer sınd
medikamentöser Schwangerschaftsabbruch VOTL- als in Frankreich. Immerhin haben Proteste un
Mwerden soll,; dann nımmt 1ne Frau Boykottdrohungen der Lıga „Natıonal Rıght

200 IMS Miıtepriston als Eiınmaldosis in An- ıte  D 1ın den USA bewirkt, da{fß die Fırma
wesenheit des verordnenden Arztes In eiıner daraut verzıichtet hat, das Präparat dort auft den
Spezıialklınık eın Eın Verkauf In Apotheken 1st Markt bringen. In Frankreich ber haben

zahlreiche lll'ld ASSIVe Protestschreiben derunter‘: Sagt. Der Abbruch der Schwangerschaft
un: das dadurch erfolgte Absterben des Em- Contederation Natıionale des Assocıations Fa-
bryos veschıeht alleın durch Anwendung VO miıliales Catholiques un der deutschen Bewe-

456 ın Prozent der Fälle Gewöhnlich b für das Leben den Vorsiıtzenden
wiırd 40 Stunden ach Eınnahme VO 456 der französıschen Ethikkommiuission dıe Zulas-
zusätzlıch eın Prostaglandiınpräparat (hormon- SUNs des Präparats durch das Gesundheitsmini-

sterıum nıcht verhındern können.Üihnliche Substanz MIt uU. Wırkung aut olatte
Muskulatur) gegeben. Diese „Zusatzanwen- Bedenkt 1981 terner, da das Präparat da-
dung“ ermöglıcht den Abbruch ın 95 Prozent durch uch „attraktıv“ ISt, da weıtere thera-
der Fälle Be1i den restlichen ünf Prozent der peutische Chancen eröffnet, 1St sehr unwahr-
Schwangeren wırd der Abbruch operatıv C scheıinlıch, da{fß dıe Produktion VO 456 In
NOMMECN, weıl dıe Getahr besteht, da: eın Frankreich eingestellt un: die weltweıte Ver-
erheblich mıßgebildetes Kınd ZU Welt kommt. breitung wırd, zumal eintlufßreiche

Als Nebenwirkungen sınd starke Blutungen Kreıse der WH:' das Praparat einsetzen wollen,
(ca reı Prozent der Frauen), Bauchkrämpfe umn die UÜberbevölkerung der Erde SLEUHUETN.:
un: Hautjucken bekannt veworden. Wegen die- Schließlich dürfte L1UT eıne Frage der Zeıt
SCr Nebenwirkungen und der wahr- se1in, bıs die Substanz VO anderen Fırmen nach-
scheıinlich mangelnden ärztliıchen Betreuung 111 entwickelt un aut den Markt gebracht wird
dıe Fırma VO Eınsatz iın Entwicklungslän- Die Fırma Schering Ä Berlın, arbeitet angeb-
ern absehen. lıch schon AB Üıhnlichen Produkten. In Amster-

Die klınıschen Prüfungen miıt 456 für dıe dam esten derzeit holländische ÄI‘ ”zte das Prä-
Indıkation Schwangerschaftsabbruch werden „Epistophane“ AUS den USA, das ebentalls
unter Regıe der Weltgesundheitsorganisation FAÄCE Abbruchblutung un: SET: Tötung des
un! ach Absprache mI1t bisher ın Chına, Embryos führt
Indıen, Italıen, Schweden, Sıngapur Uun! Ungarn Das Problem der medikamentösen Abtrei-
durchgeführt. bung erscheint Iso für dıe Bundesrepublik

Anwendung IN der Bundesrepublik ® Nach- nächst ur aufgeschoben, ber nıcht aufgeho-
dem Mıtte August 1988 dıe Fırma Hoechst ben Es 1st sehr unwahrscheinlich, da{ß alle
erklärt hat, da{fß 456 In der Bundesrepublik pharmazeutischen Fırmen sıch generell eınem
nıcht in den Handel kommt (auch die offizıielle treiwillıgen „Ausstieg“ Aaus der weiıteren Ent-
Registrierung e1im Bundesgesundheitsamt iın wıicklung und der klınıschen Erprobung VO

Berlin 1st nıcht beantragt), könnte INa  w meınen, Miıfepriston entschließen. Wır werden Iso mıt
der mediıkamentöse Schwangerschaftsabbruch dem Präparat leben mussen. aher stellt sıch CE=-

se1 keıin deutsches Problem. ber Cr 1St sehr eut dıe Frage, ob WIr das dürfen, W as WIr
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könnten: Welche ethischen Normen un! Prinzı- giften“ kann, falls tötale Abfallprodukte in das
pıen, dıe sıch 4AaUusSs christlicher Verantwortung tür muütterliche Blut gelangen.
das Leben ergeben, mussen beachtet werden, Auffassungen, ach denen erst ach etlichen
damıt die Condıiıtıio humana nıcht schweren Wochen Schwangerschaft VO indıyıduellem
Schaden nımmt? menschlichem Leben gesprochen werden kann,

Ethische Überlegungen und Imperative. For- entbehren jeder empiırıschen, embryologisch
schungen, dıe dem Leben schaden, weıtervertol- taßbaren Grundlage. Es MUu: vielmehr daran
SCH der abbrechen; dıe Pılle einnehmen der testgehalten werden, da: ach der Vereinigung
S1E liegenlassen; Konsum (oraler Genufßß) der beider Keımzellen eıner befruchteten Zygote
Verzicht; individuelle „Lebensqualität“ der VO Anfang arttypısches menschliches Leben
Sorge für kındliches Leben das sınd Alternati- ın Entwicklung vorhanden ISt Es ze1gt sıch da-
VEN, die CS veht. be] eın Werdeprozefßß des Menschen, der ınkar-

Die entscheidende nNtwort hat Kardınal 1E nıerter Geılst bzw beseelter Leıib 1St Er 1St (Spa-
stıger, Erzbischof VO Parıs, 1n der anstehenden estens ach Teilung ıIn eıne „Achtzellenmoru-
rage vegeben, als erklären 1eß „Eın medi- la“) auch indıvıdualspezifisch determiniert. Die
kamentöser Schwangerschaftsabbruch bleibt tür Auffassung, da ZuUueEerStT eıne Phase lebendiger,
die Kırche ebenso verboten W1e€e eın chırurgi- menschlich strukturierter Körperlichkeit bestän-
scher“ (Die Welt, Weıter wurde CI - de, der INn eıner spateren Entwicklungsphase
klärt, ZU ersten Mal werde eıne Substanz als das menschliche Lebensprinzip „hinzu“-käme
„Medikament“ legalısıert, deren Aufgabe (Epıigenese), 1Sst durch dıe moderne Embryologie
nıcht sel, Leben retten, sondern toten. Es wıderlegt. Der SESAMLE Menschwerdungsprozeß
oilt noch, eınen wiıchtigen Unterschied der VO der betruchteten Zygote Alßt solche eiIn-
SOYCNANNLEN „Pille danach“ hervorzuheben: schneidenden Zäsuren nıcht erkennen.
Während 7A8 Beıspıel das Praparat „ Letragy- Aus diesen beıden Zusammenhängen tolgt,
non  ‚er (Schering, Berlın) dıe Möglıichkeit der Fın- da{fß$ beginnendem individuell-menschlichem 15
nıstung des Fıes bıs 45 Stunden nach der Be- ben (auch wenn noch eiıner Dıfterenzie-
truchtung verhindern kann, kommt bel der rung ın Mehrlinge käme) VO Anfang d} das
Anwendung VO 486 z eıner Antıprogeste- heißt ach vollständiger Ausprägung Z be-
ron-Wırkung, die letztliıch dazu tührt, da dıe truchteten Zygote, höchster Wert zukommt,
schon aufgebaute Schleimhaut 1m UÜterus abge- den schützen alle verantwortlich Beteiliıgten
stoßen wiırd und der unversorgtLe Embryo Schwangere, „zeugender“ Mann, Famaiulıie,
bıs sıieben Wochen nach der Befruchtung Freunde, Staat un: Kırchen sıttlıch verpflich-
getotet wırd Let sınd Gegen diese grundsätzliche ethische

Posıtion werden VOT allem rel Einwände undEıne solche medikamentöse Abtreibung totet
einen indıyıduellen, einmalıgen Menschen, be] Argumentatıonen vorgebracht:
dem diesem Zeıtpunkt bereıts alle wichtigen Die schwangere Frau allein musse entschei-
Urgane angelegt, WEeNnNn auch noch nıcht voll- den, ob S1E ıhr ınd akzeptieren un: austragen
ständıg entwickelt sınd So beginnt das Herz e1l- wolle Dabei annn nıcht übersehen werden, da:
165 Embryos bereits ın der Woche pulsıe- sıch der Wunsch nach Abbruch einer Schwan-
L: In der Woche ware intrauterın eın gerschaft meılst aus einer ErNSTIECN, oft exıistentiell
Elektrokardiogramm möglıch, un On der bedrohlichen Sıtuation erg1bt. Das bedeutet, da:
Woche AIl könnten ın eiınem Elektroenzephalo- die freie Entscheidung der Schwangeren sehr

VO Gehırn ausgehende elektrische Po- eingeschränkt 1St. Der Entscheidungsprozefß ıst
tentiale werden. Freıilich 1St dabe!ı dıe un gepragt durch A4SSIVe Ängste, Druck VO

Einbettung ın den muüutterlichen Uterus un:! die aufßen un: (auch unbewulßste) Aggressionen:
Ernährung ber den Blutkreislauf der Multter „Der Schwangerschaftsabbruch WITF' d oft als das
unabdıngbar. Dennoch kann 111 dıe biologıi- letzte Miıttel gesehen, 1m Konkurrenztall
sche Eıgenständigkeıit daran erkennen, da{fß$ andere, wichtiger erscheinende Guter nıcht
der Embryo den müutterlichen UOrganısmus AWCE: verlheren“ (1 Böckle).
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Dennoch kann nıcht gezweıtelt werden, dafß bruch der ebende Embryo selbst getotet wırd
das VO Grundgesetz (Art und Art 242) c Deshalb 1St der Schwangerschaftsabbruch A4UuUsSs

schützte Lebensrecht Ungeborener und ıhre SOgeNaANNLEFr so7z1ıaler Indikation und damit die
Menschenwürde un:! damıt die siıttliche Pthicht Tötung menschlichen embryonalen Lebens

ethisch unverantworrtlıich. Sozıale Problemeder Schwangeren ZuUuUr Austragung der Schwan-
gerschaft eindeutigen Vorrang hat gegenüber der (schwıerıige Wohnverhältnisse, Erziehungspro-
freien Persönlichkeit derEntfaltung der bleme, tfinanzıelle Deftizite GtEr) sınd nıcht da-
Schwangeren. Das hat uch das Bundesvertas- durch lösen, da iındiıviduell menschlıiches

Leben vernıichtet wırd In solchen soz1alen undsungsgericht In seinem Urteil C die Fristen-
lösung 1MmM Jahr 1975 testgestellt. Prot. TIrönd- psychosozı1alen Problemen (so MAassıv S1e sub-
le hat die Tradıtion Uun! dıe heutige verfassungs- jektiv uch empfunden werden) 1sSt kein Mensch
rechtliche Posıtion zusammengetaßt: „Der CZWUNSCNH, sıch für die Preisgabe eines VO

Wwel Leben entscheiden.Lebensschutz der Ungeborenen 1St Iso nach
seıner Tradıtiıon un:! VO der Sache her eın 1 - Wıe aber soll die mediıizınısche Indıkation

Bestandteil der ‚droıits inalıenables‘, ethisch beurteilt werden? In eınem „Pastoralen
also der unveräußerlichen Menschenrechte, selıt Wort“ der deutschen Bischöfte VO Maı 1976
der Zeıt der Aufklärung.“ uch dıe zıivilrechtli- ZUuUr Novellierung des Abtreibungsrechts heißt
che Abteıilung des deutschen Juristentags habe SS oibt Konfliktsituationen, ın denen ach
1956 „fast eIinstımm1g dem Embryo ‚unabhängıg menschlichem Ermessen 7zwıschen dem Verlust
VO  e} der Art der Zeugung‘ VO  a der Verschmel- des Lebens sowohl der Multter als uch des
ZUNS VO FEı un:! Samenzelle den Schutz der geborenen Kındes eınerseıts und dem Verlust
Verfassung zugestanden“ (FAZ: 11UT eınes menschlichen Lebens auf der anderen

Das ungewollte ınd befinde sıch ın der Seıite entscheıiıden ISt Hıer 1st die sorgfälti-
Posıtıion des „ungerechten Angreifers“, der das C Gewissensentscheidung des Arztes in der
Leben der schwangeren Frau bedrohe. Daher konkreten Einzelsituation gefordert. Eıner sol-
onne das ınd in eıner Art „Notwehr“ getotet hen Gewissensentscheidung wiıird nıemand die
werden. Doch 1sSt diese Argumentatıon und dıe Achtung vorenthalten.“
Parallelısıerung mıt dem Defensivynotstand kei- Diese Aussage ımplızıert, da{fß eıne besondere
NCSWCSS schlüssıg: Das sıch entwıickelnde ınd Form der medizınıschen Indıkatıon als sıttlıch
1St doch der Entstehung der Notsıtuatıiıon erlaubt angesehen wiırd, WEeNnNn sıch Schwangere,
vanzlıch unschuldig. Diese „Unschuld“ sollte Vater unı Arzt VOT ıhrem Gewıssen dafür ent-

mıt dem Verlust des Lebens bestraftt werden? scheıiden. uch l1er geht nıcht eıne einta-
DDas ınd wehrt sıch Ja AI nıcht dıe Mut- che Güterabwägung: Leben Leben Son-
Ler; 11 nur) selbst leben! Dagegen 1St dıe ern oilt, das eiıne retthare gegenüber wWwel
Schwangere tür das Entstehen der Notsıtuation nıcht rettbaren Leben erhalten. Wenn ıIn dıe-
mındestens mıtverantwortlich, und S1EC 1St damıt SC besonderen Inn eın Schwangerschaftsab-
uch sıttlıch verpflichtet, das Leben des Em- bruch Aaus medizınıscher Indıkatıon sıttlich GIi=

bryos schützen. Iaubt ware, käme auch eıne Anwendung VO  -

Es handle sıch den Konftlikt Zzweıer Le- Miıtepriston und anderen Abtreibungsmuitteln
ben Daher sel dem Leben der Multter orund- gegebenen Bedingungen 1n Frage. In die-
sätzlıch Vorrang geben. Dagegen oılt testzu- SC Fall würden dıe Praparate nıcht L1UI toten,
halten, da{fß das Leben der Multter (abgesehen sondern uch helfen, Leben retiten uch das
VO  ‘ der medizıiınıschen Indıkatıon) keineswegs würde ZU verantwortlichen Umgang mıt 1CU-

ıtal vefährdet 1St. Es geht nur dıe Abtreibungsmitteln gehören.
„Lebensqualıität“ der Schwangeren natürlich Ulrich zemann SJ
uch für die Zukuntt während be1 einem Ab-
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